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Wellness und Musik aus dem Lesershop

Immer eine gute Wahl.

Siegen, Obergraben 39 · Weidenau, Weidenauer Straße 159
Kreuztal, Marburger Straße 17 · Bad Berleburg, Poststraße 34
Betzdorf, Decizer Straße 6 · Olpe, Mühlenstraße 3

Öffnungszeiten in Siegen:

Mo. – Fr. 8.00 – 17.00 Uhr

Sa. 9.00 – 12.00 Uhr

The only
Elvis Presley
Album ...
Als „King of Rock ‘n‘ Roll“ hat Elvis
Presley Musikgeschichte geschrieben.
Mit über einer Milliarde verkauften
Tonträgern gilt er als weltweit erfolg-
reichster Solo-Künstler.

Hits wie:
« Love me tender
« Heartbreak Hotel und
« Let me be your Teddybear
machen diese CD zu einer exklusiven
Sammlung seiner unvergesslichen Musik.
Audio-CD mit 16 Titeln,
Spielzeit ca. 50 Minuten5.

95

Music for
Wellness Vol. II
Harmonie und Entspannung
mit Yoga, Pilates, Ayurveda,
Qi Gong und Feng Shui
Mit wundervollen Musikstücken unter-
streichen diese CDs die verschiedenen
Bewegungs-, Ernährungs- und Gestal-
tungslehren, die alle nur eines zum
Ziel haben: den Einklang von Körper
und Geist in einer harmonischen Umge-
bung – viel Freude damit!
Box mit 5 Audio-CDs inklusive Begleitheft,
Spielzeit ca. 350 Minuten

music for
wellness

       volume 2

5.

95

In Blumen baden

Badeblüten
... für ein duftig-frisches
Badevergnügen
Einfach mal abtauchen und vom Alltag
loslassen – sich mal so richtig entspannen
und die Seele baumeln lassen ...!

Ist das nicht ein schöner Gedanke? Mit
diesen herrlich duftenden Badeblüten
verwöhnen Sie Ihren Körper von Kopf
bis Fuß und versetzen zudem Ihren Geist
in ein sanftes Träumen ...

I.95

Pures Gold für

Roger Whittaker
Wunderbar geborgen
Nur die wenigsten Alben wurden mit
einer „Goldenen Schallplatte“ ausge-
zeichnet. Und nur die besten davon er-
scheinen in der Sammel-Edition PURES
GOLD – als original Musik-CD in beson-
derer Aufmachung.

Von 55 Millionen verkaufter Alben sowie
250 Silber-, Gold- und Platinschallplatten
gehört „Wunderbar geborgen“ unbe-
stritten zu seinen zeitlosen Highlights –
ein Prunkstück für jede CD-Sammlung.
Audio-CD mit 14 Top-Titeln,
Spielzeit ca. 60 Minuten

9.

95

Roy Black
20 Liebeslieder
Der deutsche Schauspieler und Sänger
eroberte mit seinen Spielfilmen, TV-
Serien und typischen Schlagern ein Mil-
lionenpublikum. Bis zu seinem frühen
Tod verkaufte der Entertainer rund 25
Millionen Tonträger und erhielt zahl-
reiche Auszeichnungen. Auf dieser CD
befinden sich 20 unvergessene Liebes-
lieder wie:
« Ganz in Weiß
« Schenk mir eine Nacht
« Das Mädchen Carina
« Bleib bei mir ...
Audio-CD mit 20 Liebesliedern,
Spielzeit ca. 60 Minuten8.

95

je Paar

I9.

95

Erhältlich

in zwei Größen!

Slippies
die Wärmepantoffeln für die
Mikrowelle
Verwöhnen Sie jetzt Ihre Füße mit der
neuen Generation der „mikrowellen-
fähigen Fußwärmer“.

Die original Wärme-Slippies sind mit
einer 100 % natürlichen Leinsamen-
Lavendel-Mischung gefüllt. Nur 90 Se-
kunden in der Mikrowelle erwärmen,
und danach die wohltuende natürliche
Wärme und entspannende Lavendel-
aromatherapie erleben.
Farbe: Beige. Größe M (36,5 – 40,5),
Größe L (40 – 45)

Fest nach altpersischer Sitte
KREUZTAL  Iranischer Kulturverein und Freunde feierten das Norus-Fest in der Stadthalle

sib t Die Luft war erfüllt vom Duft le-
ckerer Speisen, auf der Bühne wurden ver-
schiedene Gaben der Natur voller Symbol-
gehalt miteinander kombiniert und ausge-
stellt und zu den rhythmischen, treiben-
den Klängen der Band tanzten groß und
klein miteinander. In der Kreuztaler
Stadthalle feierte der Iranische Kulturver-
ein Ferdosi, benannt nach einem altpersi-
schen Dichter, das Frühlingsfest Norus.
Norus bedeutet „neuer Tag“, es ist der
altiranische Neujahrs-Name.

Das iranische Frühlingsfest ist eines der
ältesten der Menschheitsgeschichte. Ins-
gesamt dauert das Fest 13 Tage und wäh-
rend dieser Zeit besuchen sich die Men-
schen gegenseitig, wünschen sich ein fro-
hes neues Jahr, Gesundheit, Freiheit, Frie-
den und Freude.

Dieser Gruß ging auch von Saber Jafari
an die Besucher des Norus-Festes in der
Stadthalle. Er ist ehemaliger 1. Vorsitzen-
der des Kulturvereins und Mitbegründer.
Der Verein feiert in diesem Jahr sein zehn-
jähriges Bestehen. Das Norus-Fest gehe
auf eine 3000 Jahre alte Geschichte und

Tradition zurück und sei zu einem wichti-
gen Bestandteil der iranischen Geschichte
geworden, führte Jafari aus. Die Iraner
seien stets bemüht, in jeder Situation und
unter jeder Herrschaftsform diese kultu-
rellen Werte zu tradieren.

Besonders erfreut zeigte sich Jafari,
dass die Iraner mit so vielen Menschen an-
derer Kulturkreise ihr Fest feiern konnten.
Unter den gut 300 Besuchern waren Afgha-
nen, Afrikaner, Türken, Deutsche und
Italiener. Jafari wertete dies als ein großes
Zeichen der Integration.

Ihren Neujahrsgruß entbot den Gästen
auch die Vorsitzende des Vereins, Lida
Mahboobi. Sie hieß auch Kreuztals stellv.
Bürgermeisterin Elfrun Bernshausen und
Bürgermeister a. D. Rudolf Biermann will-
kommen. Bernshausen feierte vor einigen
Jahren schon einmal Norus mit den Ira-
nern und zeigte sich auch diesmal wieder
begeistert von dem Fest. „Wo Menschen
sich auf diese Weise begegnen, entstehen
wertvolle Brücken des Miteinanders“,
sagte sie. Zu den Klängen der Band
Nakhlak („Dattelbaum“) zeigten die Fest-

besucher ihre Tanzfreude. Ganz zu Anfang
des Abends hatten die Besucher die persi-
sche Hymne miteinander gesungen.

Viel Wohlklang brachten auch die Vor-
träge von Mercede Hosari (Keyboard) und
Marlon Samanipur (Violine) ins Ge-
schehen. Arabischen Tanz zeigte Aida
Madda.

Zwischen den Programmblöcken trat
Nasi Fahim, neben Sepideh Assdien die
Mitorganisatorin des Festes, als Amo No-
rus auf. Diesen „Onkel des neuen Tages“
kann man mit der Figur des Nikolaus ver-
gleichen, er singt mit den Kindern und
bringt ihnen kleine Geschenke und Süßig-
keiten. Als Moderatorin führte Mina Basiri
durch das Programm.

Auf der Bühne waren die sieben Ele-
mente „Haft Sin“ arrangiert worden. Mit
diesen wird die Tafel des Norus-Festes de-
koriert. Jedes dieser Elemente symboli-
siert etwas.

Natürlich gab es auch gutes Essen für
die Festbesucher, darunter iranische
Hackspieße, Hähnchen-Kebap mit Reis
und Safran sowie vegetarisches Essen.

Der Amo Norus bringt den Kindern Lieder und Süßigkeiten, vergleichbar dem Nikolaus. Foto: sib

„Klimawandel keine Lüge“
Günter Pulte und Florian Kraft diskutierten mit den Grünen

sz Hilchenbach. „Klimawandel – alles
Lüge?“ war jetzt Thema einer Diskussion
in der Hilchenbacher Jugendherberge,
mit der die örtlichen Grünen ihre Reihe
offener Abende fortsetzten. Zu Gast wa-
ren der Landtagskandidat der Grünen
für das nördliche Siegerland, der 24-jäh-
rige Lehramtsstudent Florian Kraft, so-
wie der Geschäftsführer des Hilchenba-
cher Bürgerwindparks, Günter Pulte.

Die im Vorfeld der internationalen Kli-
makonferenz in Kopenhagen laut gewor-
denen Zweifel an der Zuverlässigkeit der
Klimaprognosen sowie die aktuelle Kritik
an der Führungsspitze des UN-Klimara-
tes (IPCC) bildeten den Hintergrund für
die Themenstellung des Gesprächs-
abends.

„Was dort gelaufen ist, war der Klima-
debatte sicher nicht unbedingt zuträg-
lich“, so Florian Kraft. „Aber es ändert
nichts daran, dass der anthropogene Kli-
mawandel mitsamt seinen katastropha-
len Auswirkungen für Mensch und Um-
welt eine Tatsache ist, die von 97 Prozent
der damit beschäftigten Wissenschaftler
nicht in Zweifel gezogen wird. Daran än-
dern auch die sicher ärgerlichen Zahlen-
dreher im letzten Bericht des IPCC nicht
das Geringste.“

Alle von den sogenannten Klimaskep-
tikern vorgetragenen Argumente gegen
den menschengemachten Klimawandel
seien „zumeist von Laien vorgetragene
Einwände, die sich oft sehr wissenschaft-
lich geben, aber bei genauem Hinsehen
schnell in sich zusammenfallen.“

So sei das Argument, das Klima hätte
sich schon immer gewandelt, absurd,
denn „der heutige Klimawandel läuft
zehnmal schneller ab als jeder andere
vorher. Während sich bis zum Beginn der
Industrialisierung das Klima pro Jahr-
tausend um etwa ein Grad erwärmt hat,
geschieht dies jetzt in hundert Jahren –
mit den bekannten Auswirkungen.“

Auch der Hinweis auf die Ozeane, aus
denen das Kohenldioxid hauptsächlich
stamme, überzeuge nicht, so Kraft: „Zwar
werden jährlich etwa 100 Gigatonnen
CO2 zwischen Ozeanen und Atmosphäre
ausgetauscht. Aber entscheidend ist,
dass dieser Austausch netto gleich Null

ist, während der Netto-CO2-Eintrag des
Menschen in die Atmosphäre etwa die
Hälfte der sieben Gigatonnen umfasst,
die die Menschheit jährlich insgesamt an
CO2 ausstößt.“ Und schließlich könne
man sich auch nicht mit dem Hinweis auf
die schwankende Sonnenaktivität aus
der Affäre ziehen: „Die Sonnenaktivität
hat in den letzten 50 Jahren eher ab- als
zugenommen. Deshalb kann man sie
schwerlich für einen Temperaturanstieg
auf der Erde verantwortlich machen.“

Der Geschäftsführer des Hilchenba-
cher Bürgerwindparks, Günter Pulte, gab
in seinem Statement zu bedenken, dass
„natürlich alles, was die Klimawissen-
schaft vorträgt, grundsätzlich – wie bei je-
der anderen Wissenschaft auch – hypo-
thetisch ist. Das führt schon mal zu Un-
sicherheiten bei der Bewertung in der Öf-
fentlichkeit“.

Aber kein seriöser Zweifel könne da-
ran bestehen, „dass wir Menschen durch
unsere Art zu leben und zu wirtschaften
einen erheblichen Einfluss auf unsere Le-
bensbedingungen und auch auf unser
Klima haben“.

Die Folgen seien alles andere als unge-
sichert, sondern schon jetzt global festzu-
stellen, und zwar nicht allein die ökologi-
schen, sondern auch die ökonomischen
und sozialen Folgen: „Wenn ganze Erdzo-
nen nicht mehr bewirtschaftet werden
können, werden die dort lebenden Men-
schen gezwungen sein, sich mit Gewalt
zu holen, was sie zum Überleben brau-
chen“, warnte Pulte und wurde darin von
Bärbel Gelling, Vorsitzende des BUND im
Kreis Siegen-Wittgenstein, unterstützt:
„Schon heute kaufen Regierungen wie
etwa die chinesische in großem Stil Län-
dereien im Ausland auf, um sich zu be-
wirtschaftende Flächen für den Fall zu si-
chern, dass die eigenen ausfallen.“

Günter Pulte gab nach angeregter Dis-
kussion abschließend zu bedenken: „Na-
türlich gab es in der Erdgeschichte häufig
große Klimaschwankungen, sie haben je-
doch immer auch große Artensterben
ausgelöst. Der menschengemachte Kli-
mawandel wird nicht die Natur bzw. un-
seren Globus zerstören, aber die Lebens-
grundlage der Menschen.“


